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q | 14 Senatorı1 tatutı dı Roma nel medi0oevo. SenatorI 1,
Gronologla bibliografia dal 1144 q | 144  < (Biblioteca storıca
fontiı documenti] IL) Biblioteca d’Arte Editrice, Koma 1935

Man ann WOo mıt ec.9 daß dıe stadtrömische Verfassungs-
nd Verwaltungsgeschichte des en un späten Mıttelalters
Gegensatz anderen iıtalıenıschen Städten, VOLr em Florenz, ın den
letzten Jahrzehnten STIAar. vernachlässıigt wurde. Den niängen
1n der zweıten Hälfie des ahrhunderts mıt iıhrer Publikation der
wichtigsten atuten sınd 1Ur Zzwel Iranzösısche TrxDeıten VO  an Halphen
un! Boüuard ber dıe Senatoren VoNn 1148 bıs 1347 gelolgt. So annn Ina  n

das euUe on Tal Salımel begonnene Unternehmen NUr: begrüßen; seın
erster In der hbekannt luxur1ıösen Ausstattung der Publikationen der
Bıblioteca d’arte edıtrıce erschıenener Band ıst der hronologıe und
Bibliographie der Senatoren VoNn 1144 bıs 1447 gewıdmel. Der zweıte
and soll aul Quellengrundlage eine abschließende un:! eingehend
kommentierte Edıtion der schon irüuher gedruckten atuten vVvon 1363
bringen

Einleıiıten berichtet uber den an der Vorarbeıten und handelt
ann Urz ber diıe institutionelle Bedeutung des Senatorenamtes SOWI1e
uber dıe sachliche Glıederung der senatorıschen Periode In dreı Teıl

VO.  an 1 144 bıs 1204 mıt Senatoren un: einjJährıger Amuitszeıt;
in der rklärun der merkwürdıgen Zahl kommt uch ber
Vermutungen nNıC. hinaus; Il VOoI 1204 Hıs 1358 mıt Je den stadt-
ömischen Familıen entstammenden Senatoren 1ür eın Semester; 111 VoNn

1358 bıs 1447 mıt einem VOoO  - quswarts berufenen Senator un! halb-
Jährıiger Dienstzeıt Der antretende Senator mußte die atiuten der VeIr-

schıedenen Zünite bestätigen, konnte s1e uch modifizıeren; diese iın die
Codices eingetragenen Konfirmationen werden In iıhrer stark vonelınander
abweıchenden Formuli:erung vorgeflührt. Der Hauptteil des Buches, dıe
chronologische mıiıt okumenten hbelegte Liste der Senatoren ist
angeordnet, daß, estutz qaui dıe iranzösıschen Vorarbeıten, dıe 1ste
VONn Halphen 1147 bıs 1252 uüubernommen und mıt den notwendıgen
Ergänzungen un Berichtigungen versehen wird; VOTLT em werden diıe
grundlegenden Forschungen Fedeles ber den römıschen ena Ver-

arbeıtet Es iolgen annn dem ucC. Bouards entsprechend die Senatoren
Oll 1252 bıs 1347

Von 1347 bis 1431 wIırd dıe ısie erstmalig gegeben und deshalb
ausführlich belegt mıt Zitaten aus der Literatur, oder Tür das Jahr-
hundert, AaUSs den reichen archivalıschen Beständen des Vatikanıschen
Archiıvs un! des Archıvıo Capıtolino. Diıie Vatikanischen egıster sınd,
sSoweıt ich AUS meınem Materı1al 1Ur artın ersehe, erschöpfend
herangezogen. Der Pontihlkat Lugens ist annn in er Kuürze be-
hande weıl schon 1m Archivıo Soc Romana Storla patrıa
1933 eıne eingehende, aufif gründlıchen archivaliıschen Arbeıten beruhende
i1sie der Senatoren gegeben hat; 1er sınd uch die Konservatoren be1-
gefügt. Eıine Sanz ausiührlıiche, Seıten umfassende Bibliographie, dıe
auch dıe Archıvaliıen un! Handschriften verzeichnet, erhöht den Wer.t
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des überaus nützlichen Nachschlagewerkes. Möge der Autor ach Fertig-
stellung der Edition dıe Geschichte des mittelalterlichen Senates aqals
bedeutsamster Institution der stadtrömischen Verfassung schreıben!

ınk

Ulrich üh © Repertorıum (1egermanıcum 111 Verzeichnis der ın
den Registern un Kameralakten lexanders E ohanns
un des Konstanzer Konzıils vorkommenden Personen, Kirchen
un rte des Deutschen Reiches, selıner Diözesen un Territorien,

Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 1935 48*
704 Spalten.

Der Band gibt sıch in der außbßeren Form, abgesehen VO  a kleineren
Änderungen, w1e der vorhergehende. DIie den egesten vorangeschickte
Einleitung ist 9a DSIC.  ıch uUrz gehalten, Veberschneidungen mıt der
des un Bandes vermeıden. och bringt S1E och manche
begrüßenswerte Beobachtung. SO weist S1e darauf hın, da siıch In
der Konzilsobödienz eine polıtische Geheimkorrespondenz N1IC. nach-
welsen äaßt (S 32*) Man wird azu allerdings ürfen, dalß für
eine solche Geheimkorrespondenz uch Nn1ıC mehr dıe Voraussetzungen

günstıg lagen wWwWI1e 1mM Jahrhundert Der aa machte sıch ın rein
polıtischen Dıngen tärker VON der Kırche ire1ı Die Interessen, die den
andesherrn den aps banden, bestanden VOL em darın, innen-
polıtisch den Einfluß aut den Landesklerus und das Landeskirchengut
auszudehnen. Das Ziel WAar ber ZU. eıl schon mıt eintiachen
Suppliken erreichen. Und diıesen hat es nıcht gefehlt. Der an
eiwa des Provisjions- un Reservationswesens Walr eın ohl eachten-
der Ausdruck der landesherrlichen Kirchenpolıitik. Dadurch wırd zugleic
wlıeder dıe nıcht ehben Cue Erkenntnis bestätigt, daß der Schriftverkehr
der römischen Kuriıe weıt mehr VOoO  - der Umwelt qls Von der Kurıe selbst
abhıng und daß die römische Kurıe wenn S1E auch manche ustande
w1e€e das fiskalische Gebaren säumıge Zahler zZzu SLIAarr konser-
vıerte un damıt dem N1IC uletzt VO germanischen Rechtsgedanken
her genährten Formalısmus ıhren Zoll enirıchtlele 1m doch
ihre Anpassungsfähigkeıt offenbarte amı äng N, daß s1e
N1IC. einmal den Gensus eintrıeb 41*), obwohl das iıhren eigenen
Ungunsten eın schwerwiegendes Tä]udız edeutlien IMu.

Wenn INan für dıe Ausgestaltung des Rep Germ. och üunsche
außern soll, würden diese neben den Angaben ber dıe TUunNden-
einkünfite, worauf ich schon bel der Besprechung des Bandes VA|

sprechen kam (Röm Quartalschr. XLI 1933 | 323), sıch auch och quft
eın Sachverzeichnis erstrecken. Be1l der hervorragenden Bedeutung, dıe
beispielweise der Volkstumsforschung zukommt, würden Stichworte wıiıe
a Almosen, Altarstiftung, Sühnung, USW. das Aulifinden
wertvollster Angaben wesentlich erleıchtlern. Es ist Ja nıcht der
einzelne Mensch, der einzelne Ört, die einzelne Kıirche, dıe unNns ein-
drıngender Forschung locken, sondern ebenso sehr das Handeln und


